Vorlesungen und Seminare im Fachstudienprogramm Religionswissenschaft


Wintersemester 2004/05
VL 
Einführung in den Hinduismus und Buddhismus Asiens M. Baumann
           Do 10.15 – 12.00     HK
           Beginn: 28.10.04 (!!)

 

PS
Einführung in die Religionswissenschaft 


S. Behloul
           Do 15.15 - 17.00     Hs 3
           Beginn: 21.10.04       

 

PS 
Rückbesinnung und Inszenierung: Religiöse Feste 
M. Baumann
           Mi 8.15 – 10.00     301 K
           Beginn: 20.10.04

 

HS
Religion und Recht





M. Baumann
           Di 13.15 – 15.00     010 G
           Beginn: 19.10.04

 

HS
"Gott ist tot!" – Die Religionskritik des                               G.A.Schöner
            19. u. 20. Jahrhunderts 

            Blockveranstaltung, Freitagnachmittag/Samstagvormittag
            Vorbereitungstreffen     Fr 29.10.04 / 14.15-17.30
            1. Block                         Fr 26.11./Sa 27.11.04, Fr 14.15-19.30/Sa 09.15-14.00
            2. Block                          Fr 14.1./Sa 15.1.05, Fr 14.15-19.30/Sa 09.15-14.00
                                                                                        Hs 4

 Lehrveranstaltungen in benachbarten Fachgebieten
VL
Einführung in die Kulturphilosophie




E. Rudolph

 

VL
Jüdisches Denken im 20. Jahrhundert. Ethik, Mystik, Philosophie
V. Lenzen
         und Theologie des Judentums

 

PS
"Meine Füsse gingen auf der heiligen Erde " Jüdische, christliche und
            muslimische Reiseberichte nach Jerusalem über die Jahrhunderte
            S.Rosenkranz

 

HS
F.D. Schleiermacher: Über die Religion




R. Ferber

 
Lehrveranstaltungen Religionswissenschaft im Winterersemester 2004/05

Hauptvorlesung                                                                                Martin Baumann
Einführung in den Hinduismus und Buddhismus Asiens 
2 SWS, Do 10.15-12.00, HK 
Beginn: 28.10..2004 !!
Passend zur Eröffnung der "Shiva Lounge" in der Luzerner Neustadt im Sept. 04 wird die Vorlesung in die Religionstraditionen des Hinduismus und Buddhismus einführen. Beide Religionen sind im ersten Jahrtausend vor unserer Zeitrechnung auf dem indischen Subkontinent entstanden und durchliefen verschiedene Epochen der Formung und Schwerpunktsetzung von Praxis, Lehre und Gemeinschaftsbildung. Die Vorlesung wird die Stationen der Entstehung und geschichtlichen Entwicklung skizzieren, gefolgt von der Einführung in zentrale Begriffe wie dharma, karma, samsara, moksha/nirvana, darauf fussenden Konzepten von Welt und Mensch, von Wegen der "Befreiung" sowie Formen religiöser Praxis, Askese und Pilgerfahrt. Zur Sprachen kommen wird das Kastensystem, Genderfragen sowie Neuinterpretationen im Zuge von Kolonialismus und christlichen Missionsanstrengungen im 19. Jahrhundert. 
Die Ausbreitung von Hinduismus und Buddhismus über Asien hinaus ist nachfolgenden Vorlesungen vorbehalten - zu differenziert stellen sich die Entwicklungen sowohl in Asien selbst als auch in der mehr als 100-jährigen Geschichte der Globalisierung dieser Religionen dar.

Ziel der Vorlesung ist, überblicksartig religionsgeschichtliche Kenntnisse zur Entstehung und Entwicklung von Hinduismus und Buddhismus zu vermitteln und wichtigste Götter, grundlegende Lehrkonzepte und devote Glaubenspraktiken vorzustellen.
Zur Anschaffung empfohlen sind die kurzen und kostengünstigen Bücher von Knott (2000) und Schweer (2000). Zu der Vorlesung wird ein Reader zusammengestellt, der die Skripte der jeweiligen Stunden enthält. der Reader wird über den Studi-Laden erhältlich sein. 

Empfohlene Literatur:

Antes, Peter (Hg.), Vielfalt der Religionen, Hannover 2002. 
Bechert, Heinz und Richard Gombrich (Hg.), Die Welt des Buddhismus, München 1984, Neuaufl. 
        München (ohne Bilder) 1995.
Hutter, Manfred, Das ewige Rad. Religion und Kultur des Buddhismus, Graz 2001 
Jansen, Eva Rudy, Die Bildersprache des Hinduismus. Göttinnen und Götter, Erscheinungsformen und
        Bedeutungen, Südergellersen 1993. 
Knott, Kim, Hinduismus. Eine kurze Einführung, Stuttgart: Reclam 2000. 
Schweer, Thomas, Basiswissen Buddhismus, Gütersloh 2000.
Proseminar                                                                                    Samuel M. Behloul
Einführung in die Religionswissenschaft
2 SWS, Do 15.15 - 17.00, Hs 3
Beginn: 21.10. 2004 
Während der inzwischen mehr als hundertjährigen Entwicklung der Religionswissenschaft als akademische Fachdisziplin hat sich das Spektrum des religionswissenschaftlichen Forschens immer mehr ausgeweitet. So werden heute unter dem Namen "Religionswissenschaft" recht unterschiedliche methodische Ansätze gelehrt. Den Methoden liegen jeweils unterschiedliche Definitionen und Beschreibungen des Phänomens Religion zugrunde. Das Ziel des Proseminars ist es, einen Überblick über die Inhalte und Schwerpunkte des weiten Spektrums von Religionswissenschaft zu geben. Mittels selbständiger Lektüre und durch Referate sollen einerseits die für die Religionswissenschaft wichtigen Entwicklungslinien, Personen und Ansätze erarbeitet und vorgestellt werden, und andererseits nach der gesellschaftspolitischen Relevanz des Faches Religionswissenschaft in einer von "Wiederkehr der Religionen" gekennzeichneten Welt gefragt werden. Von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Proseminars wird während des Semesters intensive eigenständige Lektüre der in den Reader gestellten Texte erwartet. 
Empfohlene Literatur
Greschat, Hans-Jürgen, Was ist Religionswissenschaft?, Stuttgart: Kohlhammer 1988. 
Hock, Klaus: Einführung in die Religionswissenschaft, Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft 2002.
Kippenberg, Hans G. und Kocku von Stuckrad, Einführung in die Religionswissenschaft, München: Beck 2003. 
Michaels, Axel (Hg.); Klassiker der Religionswissenschaft. Von Friedrich Schleiermacher bis Mircea Eliade,
        München: Beck 1997. 
Stolz, Fritz, Grundzüge der Religionswissenschaft, Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht 1988, 2. Aufl. 1997. 
Proseminar                                                                                       Martin Baumann
Rückbesinnung und Inszenierung: Religiöse Feste
2 SWS, Mi 8.15-10.00, 301 K 
Beginn: 20.10. 2004 
Feste sind untrennbarer Bestandteil einer jeden Religion. Ein religiöses Fest führt die Familie, die Gruppe, das Dorf oder Volk zusammen, stiftet Zusammenhalt und Gemeinschaft. Feste lassen sich nach biographischen und kalendarischen Festen unterscheiden, gemeinsam ist ihnen die Strukturierung von Zeit. Biographische Feste markieren Krisen- und Wendepunkte im Lebenslauf des/der Einzelnen, sei es Geburt, Übergang vom Kind zum Jugendlichen, Heirat und Tod. Kalendarische Feste akzentuieren religiös den Kreislauf der Natur (z.B. Erntefest) oder sie legen heilsgeschichtliche Deutungen und religiös-historische Anlässe zugrunde. 
Angesichts der grossen Anzahl von Festen und Feieranlässen, die allein einzelne Religionen aufbieten und die sich mit der Summe der vielen Religionen potenzieren, kann das Proseminar lediglich eine Auswahl von Festen beschreibend und analytisch durchdenkend behandeln. Im Vordergrund werden kalendarische Feste stehen, die in Rückbesinnung und Inszenierung religiös-historische Anlässe und heilsgeschichtliche Interpretationen in den Vordergrund stellen, so etwa das jüdische Chanukkah-Fest (Wiedereinweihung des Jerusalemer Tempels 164 v.u.Z.), das buddhistische Vesakh-Fest (Geburt, Erleuchtung und "Verlöschen" des Buddha) oder das muslimische Ramadan-Fest (Offenbarung der ersten Koranverse). Die religionsgeschichtlichen Hintergründe und religiösen Inhalte sollen kennen gelernt werden und darauf hin befragt werden, was das Fest für die religiöse Gemeinschaft leistet. Der Blick wird sich auch auf die Gestaltung dieser Feste durch in der Schweiz lebende Migranten und Migrantinnen richten und nachfragen, inwiefern die Feste in der "Fremde" verändert wurden. In das Seminar miteinbezogen werden soll die Ausstellung "Feste des Lichts", die von Oktober 2004 bis Mai 2005 im Museum der Kulturen Basel (http://www.mkb.ch/) der stattfinden wird. Die Ausstellung zeigt "Licherfeste" von in die Schweiz (neu) beheimateten Religionen und bietet die willkommene Gelegenheit, einige der besprochenen Feste in Bild, Ton und Film näher kennen zu lernen. Bestandteil des Seminars ist eine Exkursion nach Basel und geführte Besichtigung der Ausstellung.
Ziel des Proseminars ist, religiöse Inhalte und heilsgeschichtliche Hintergründe ausgewählter Feste zu erarbeiten, die Feste auf strukturelle Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Rückbesinnung und Inszenierung hin zu analysieren und Aspekte der Kontinuität und des Wandels von Ritual und Fest zu untersuchen.
Empfohlene Literatur:
Assmann, Jan (Hg.), Das Fest und das Heilige. Religiöse Kontrapunkte zur Alltagswelt, Gütersloh 1991.
Brown, Alan (ed.), Festivals in World Religions, London, New York, 2. Aufl. 1992.
Remid (Hg.), Religionen feiern: Feste und Feiertage religiöser Gemeinschaften in Deutschland, Marburg 1997.
Hauptseminar                                                                                Martin Baumann
Religion und Recht
2 SWS, Di 13.15-15.00, 010 G
Beginn: 19.10.2004 
Religion und Recht stehen in einem zwiespältigen und komplexen Verhältnis zueinander: In einigen Fällen sind sie eng verbündet und treten für ein gemeinsames Anliegen ein. In anderen Fällen grenzen sie sich gegenseitig aus und beanspruchen in ihrem Hoheitsbereich absolute Autorität und Zuständigkeit. Für den modernen, in Sachen Religion wertneutralen Staat, der Religionsfreiheit verfassungsmässig garantiert, sogleich Grenzen der religiöser Selbstbestimmung benennt, zeigt sich die Schwierigkeit der Gradwanderung gerade in jüngster Zeit in emotional heftig geführten Diskussionen um religiöse Symbole in der Öffentlichkeit oder Anerkennungskämpfe religiöser Minderheiten. 
Das Seminar wird nach einem Überblick zur abendländischen Entwicklung des Verhältnisses von Recht und Religion ein Verständnis religionseigener Rechtskonzepte wie des hinduistischen, jüdischen (halakha), römisch-katholischen und islamischen Rechts (sharia) erarbeiten. Im Anschluss sollen zeitaktuelle Fragen thematisiert werden: Religiöse Herausforderungen an den säkularen Staat, rechtliche Begrenzung religiöser Entfaltung sowie der Komplex der staatlichen Anerkennung einer Religionsgemeinschaft als Körperschaft des öffentlichen Rechts. Thema wird hier nicht zuletzt auch die aktuelle Verfassungsvorlage für den Kanton Luzern und ihre Vorschläge zur Anerkennung nicht-christlicher Religionsgemeinschaften sein.
Ziele des Seminars sind, Grundlagen des Verhältnisses von Religion und Recht zu erarbeiten, religiöse Rechtskonzepte und ihre interne Vielfalt kennen zu lernen, die Balance von religionsneutralem Recht und Beschränkung religiösen Anspruches analysieren zu können sowie die komplexen Zusammenhänge einer staatlichen Anerkennung von Religionsgemeinschaften zu verstehen. 
Empfohlene Literatur
Bielefeld, Heiner, Muslime im säkularen Rechtsstaat. Integrationschancen durch Religionsfreiheit, Biefeld 2003. 
Kälin, Walter, Grundrechte im Kulturkonflikt. Freiheit und Gleichheit in der Einwanderungsgesellschaft. Zürich
        2000. 
Klinkhammer, Gritt und Tobias Frick (Hg.), Religionen und Recht. Eine interdisziplinäre Diskussion um die
        Integration von Religionen in demokratische Gesellschaften, Marburg 2002. 
Sullivan, Winnifred Fallers, "Religion, Law and the Construction of Identities. Introduction", in: Numen, 43, 2, 1996, 
        128-138.
Blockseminar (als Pro- oder Hauptseminar belegbar)                 Gustav Adolf Schöner
„Gott ist tot!" - Die Religionskritik des 19. und 20. Jahrhunderts
2 SWS, Blockveranstaltung, Hs 4

Vorbereitungstreffen: Fr 29.10.04 / 14.15-17.30
1. Block Fr 26.11./Sa 27.11.04, Fr 14.15-19.30/Sa 09.15-14.00
2. Block Fr 14.1./Sa 15.1.05, Fr 14.15-19.30/Sa 09.15-14.00
Gewöhnlich verstehen wir unter Religionskritik ein externes und grundsätzliches In-Frage-Stellen von Religion. Historisch und sachlich beginnt sie aber schon mit der religionsimmanenten Kritik, die aus religiösen Motiven Gottesvorstellungen, Kult und Lebenspraxis der eigenen oder anderer Religionen kritisiert. So gesehen ist jede religiöse Reform- und Missionsbewegung religionsimmanente Kritik. 
Die Religionskritik der Neuzeit erlebt mit der Reformation einen ersten Höhepunkt, religionsimmanent in dem Sinne, dass sie nur Teile der katholischen Lehre und Praxis bekämpft, den christlichen Glauben aber (nach eigenem Verständnis) in authentischer Form bewahren möchte. Erst in der Folgezeit richtet sich die Religionskritik immer stärker gegen jede tradierte Religion. Sie setzt an deren Stelle die subjektive "Vernunftreligion", und radikalisiert sich soweit, dass im 19. Jahrhundert der Atheismus und Materialismus an Überzeugungskraft gewinnt und bis in das 20. Jahrhundert eine bestimmende Kraft bleibt. Diese radikale Religionskritik wird auch von vielen christlichen Theologen aufgenommen und führt zu unterschiedlichen Versuchen, Religion und prinzipielle Kritik an ihr miteinander zu verbinden, bis hin zu paradoxen Formulierungen wie einer "Gott-ist-tot-Theologie". 

Ziel des Seminars ist es, wichtige religionskritische Ansätze zu erarbeiten und Formen religionsexterner und immanenter Kritik zu bestimmen. 

Zur Anschaffung ist das Buch von Hans Zirker empfohlen. Zirker ist zwar kein Religionswissenschaftler, sondern Theologe. Doch zeichnet er in sehr systematischer Weise die religionskritischen Positionen von Feuerbach, Nietzsche und Freud nach. Lohnend wäre jedoch auch das Buch von Weger oder (eher in religionsphilosophischer Intention) von Salaquarda.

Empfohlene Literatur:

HrwG (Handbuch religionswissenschaftlicher Grundbegriffe) Bd. IV: die Artikel Religionskritik und Religionstypen.
Minois, Georges, Geschichte des Atheismus: von ihren Anfängen bis zur Gegenwart, Weimar 2000.
Salaquarda, Jörg, Hauptargumente der Religionskritik, Stuttgart: UTB 2004.
Weger, Karl-Heinz: Religionskritik, Köln 1991.
Zirker, Hans: Religionskritik, Düsseldorf 1982.


Zu allen aufgeführten Lehrveranstaltungen sind grundlegende Literatur und Artikel in Semesterapparaten in der Präsenzbibliothek Religionswissenschaft zusammengestellt.

